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Diesem Vorschlag zufolge, will er erstlich zweimal hunderttausend Pfunde an Waaren oder Gold- und Silbermünze gegen eine Portion Kupfer annehmen, die er am innerlichen Wehrt auf achzigtausend Pfunde sezet, welche aber wirklich nicht dreissigtausend beträgt. Ferner will er 180000. Pf. als Zinse haben, und wenn denn nach dreissig Jahren unsere Kinder kommen, und seine Halbpfenninge, seinen Testaments-Executoren (denn vermuthlich wird er vor dieser Zeit an seinen Ort gegangen seyn) werden zurükgeben wollen, so werden diese, sie als Nachschläge und falsche Münze nicht annehmen wollen, und zwar mit gutem Grunde, weil sie solche in der That seyn werden, eben wie bey Millionen seiner eigenen Halbpfenningen selbst.

Ich für mein Theil bedanke mich, mit einem solchen Mann zu handeln, der seine Sachen auf unsere Kosten täglich zu verbessern weiß; gleich einem Holländischen Wirth, der, wenn ihr euch über die Unbilligkeit, und Uebersezung der Zeche mit ihm einläßt, dieselbe durch neue Artikel immer höher bringen wird.

Obgleich diese und andere dergleichen Schriften, welche Wood zu London ans Licht stellen läßt, hier ganz unbekannt sind, wo sie auch jedermann mit eben so viel Wiederwillen, als Verachtung lesen würde, so habe ich doch nicht undienlich erachtet, euch eine Probe zu geben, wie dieser Mann seine Zeit anwendet, und sich ganz allein, ohne daß ihm ein Mensch wiederspreche, herum tummelt, da immittelst unsre wenige Freunde, welche wir daselbst haben, sich über unser Stillschweigen verwundern, und die Engländer insgemein, dafern sie je diese Materie eines Gedankens würdigen, unsere Widersezlichkeit
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